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DES 

VEREINES DER ÖSTERR. K. K. VERMESSUNOSBEAMTEN. 
Redaktion; lfofrat Prof. E. Dolehl und Bauh1spektor S. Wellisch. 

Nr. 12. Wien, 1. Dezember 1915. XIII. Jahrgang. 

L..ehrkanzel filr praktische Geometrie 
an der k. k. Tec hnischen Hochschule in Wien. 

Zur Hundertjahrfeier der Hochachult. 

Von Hofrat Prof. E. Dolezal in Wien. 

;:. . '.; Lehrkan�"l, fitr prakt.isc/ie Geometri'e (Geodäsie). Bis zum Anfang· des 
· · 19! Jahr'hupderts 'wurde die prakt ische Geometrie als integrierender Bestandteil 
der praktischen Mathematik an den Universitäten Wien, Prag, Innsbruck und an 
mehreren Hochschulen Deutschlands gelehrt . Das k. k. polytechnische Inst itut in 
-Wien war die erste Anstalt in Österreich und auch in Deutschland} an welcher 
die Vermessungskunde als selbständiger Geg-enstand aufgenommen wurde. Bereits 
drei Jahre nach dem Inslebentreten dieser Anstalt wurde nn derselben eine Lehr­
karizel für praktische Geometrie errichtet und der Gegenstand in den IL Jahr-

. gang des regelmäßigen Lehrkurses für Ingenieur- und Bauwissenschaften ein­
:gereiht . 

.t . · ,. ';· ·� · B'eziiglich··· des Lehrstoffes heißt es in der Verfassung des k. k. polytech­
nischen Institutes von 1818 wörtlich: 

· 
· 

· · .  «Die praktische Geometrie bildet den Land· und Feldmesser, Jngenieu�, 
Markscheider und ist Hilfswissenschaft .für den Land- und Wasserbau, für den 
Straßenbau, für den Bergbau, für die Landwirtschaft. Sie erstreckt sich auf sämt­
lich� Vermessung.sarbeiten nach der geometrischen und trig·onometrischen Metho·dc 

bei! :Anwendung aller üblichen Instrumente auf ökonomische, topographische und 
·· 

1a.n.(l'esvermessungeo, auf. das Nivellieren und die Markscheidekunst und der Vor· 
trag wifd durch praktische Übungen auf dem Felde unterstützt, um den Zuhöret: 
in· 'den :Stand zu setzen, alle Vermessungen vorzunehmen und die Situationen 
ohne weitere Nachhilfe ZU Papier zu bringen. 
: . · Dem Vortrage geht der Unterricht im Situationszeichnen zur Seite, in der 

Verfertigung .·von 'geodätische� Rissen,· Aufnahmen und Darstellung·en topographi· 

. scb:er• und: hy:dtog.ra:phis,füer 'Venriessungen. 
. 

Alte diejenigen , w�lche sich der Land- und Feldmeßkunst in ihren verschie· 
denen .Abteilungen widmen, können in diesem Fache am Institute durch das 
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Infolge einer lästigen Schwerhörigkeit sah sich Stampfer"') im De:r.ember 184 8 
veranlaßt, vom Lehramte zurückzutreten. Sein Nachrolger wun!c Dr. Ch. D o p p 1 er, 
dessen Name durch das. bekannte Doppler'sche Prinzip in der Optik beri.ilunt ist, 
der aber. bereits nach einem Jahre als Professor der höheren Mathematik an das 
polytechnische Institut nach Prag berufen wurde. 

Da die definitive Neubesetzung der Lehrkanr.cl erst z\vei Jahre sp�lter er­
folgte, brachte Stampfer das Opfer, sich seinen privaten Studien zu entreißen 
und durch zwei Jahre abermals den Unterricht in der praktischen Geometrie zn 
leiten , wobei er auch die außerordentlichen Vorlesungen iiber höhere Geod�isic 
und verwandte Wissenschaften, die er seit seinem Rücktritte vom Lehramte ab­
gehalten hatte, trotz der Supplentur weiterführte. In der..clben Zeit hat sich der 
spätere Professor für darstellende Geometrie Johan 11 H ö u i g· als Privatdozent für 
Markscheidekunde habilitiert und durch drei Jahre im Sommetsemester reg-elmfi/3ig­
Vorlesungen über dieses Fach gehalten . 

Im Jahre 1852 iibernahm Friedrich Hart n c r, ein Schiilcr Stampfers, dessen 
Lehrkanzel und führte sie in seinem Geiste weiter. lhm gehiihrL das Vcrclicnst1 
durch die Herausgabe seines weit verbreiteten Handbuches der niederen Geodäsie 
ejn für den Unterricht an den technischen Lehranstalten der Monarchie und selbst 
des Auslandes grmi<llegendes Werk geschaffen zu haben. Dieses in seiner Anlage 

und Durchführung allen Ansprüchen der Theorie und allen Bedürfnissen der 
I�,raxis entspre.chende Lehrbuch hat sich vortrefflich bewährt. Durch die notwen· 
digen Ergänzungen, welche zuerst der Grazer Professor J. Was t Je r vornahm, 
und . durch die Umarbeitung des Werkes in neuerer Zeit durch Professor 
E. D o 1 e li a l in Wien hat dasselbe den ihm innewohnenden hohen Wert bis auf 
den heutigen Tag beibehalten. 

Da Har tner im Jahre 1858 die Lehrkanze l für höhere Mathematik übemahrn, 

wurde für die praktische Geometrie der ordentliche Professor des Joanneums in 
Graz Dr. Josef Herr nach Wien berufen. 

Bald nach dessen Amtsantritte setzten die Reorganisationsbestrebungen am 
Wieri�r Polytechnikum mit besonderer Intensität ein und Herr widmete sich außer 
seinel· Lehrtätigkeit auch mit besonderer Hingebung den sich ergebenden organi­
satorischen Fra'gen . 

Der bedeutende Aufschwung der technischen Disziplinen nach detn Revo­
lutionsjahre ·1848, die wachsenden Anforderungen , welche von der Praxis an die 
jungen Techniker gestellt wurden , die Schaffung der Institution der Ziviltechniker 

übten naturgemäß ihren Einfluß auch im Gebiete des Vermessungswesens und 

m·achten es notwendig, daß das geodätische Lehrziel weiter gesteckt werden 

mußte. Es ergab sich die Notwendigkeit einer Zweiteilung der Lehrkanzel in die 

eigentliche praktische Geometrie, welche die für den Ingenieur und Geometer 
unerläßlichen Gebiete des Vermessungswesens umfassen sollte, und in die höhere 

Geodäsie, welcher die Vermessung großer Gebiete: die Landesvermessung-, d ie 

Erd- und Gradmessung sowie die Kartographie zugedacht waren. 

*J Se!n Lebeoslauf uod seine Arbeiten slncJ in eiatm Nachrul.'c i11 der kaiseriichen ;\l{adcrnie 
der Wissenschaften, Wien, 1866, geschildert. 
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Die Zweiteilung wurde vom Unterrichtsministerium anläßlich der allgemeinen 
· .Heorganisation approbiert und trat m it dem Studienjahre 1866/67 in Kraft. 

Pr.ofessor Dr. J. Herr*) übernahm die neu kreierte Lehrkanzel für höhere Geodäsie 
und sphärische Astronomie und für den Lehrstuhl der praktischen Geometrie 
wurde vom Professorenkollegium zuerst der damalige Professor cler GeoMLsie am 

baltischen Polytechnikum zu Riga. Dr. A. Schell in Vörschlag gebracht. Da sich 
jedoch F. Hartncr bereit erklärte, seinen alten Wirkungskreis wieder aufzunehmen, 

·wurde dieser erprobte Fachm:wn mit c.ler Führung der reorganisierten Lehrkanzel 
betraut. 

Die praktische Geom.etrie, welche bisher im HI. Jahrgange eingereiht war, 
wurde der allgemeinen Abteilung- angegliedert und kam in das zweite Jahr, die 
Vorlesungen fanden im Winter· und Sommersemester als fünfstündiges Kolleg 
statt, die praktischen Übungen wurden während des W inters in den Zeichen­
,sälen, im l•ri:ihjahre in den zugänglichen Teilen des Stadtparkes und des Prat.ers 

. al;Jgehaltefl urid fa11den 'ihren Abschluß durch ei1ie sich auf zehn Tage erstreckende 
zus�min_enhängende Vermessung in der Umgebung Wiens gegen Schluß des 
Sttidierija.nres„ 

·Bei den stretigen Prüfungen zur Erl.angung eines Diploms gehörte die prak­

tische Geometrie in der Maschinenbauschule zur ersten Abteilung, in der Bau­

ing�rHeur• ulid Bauschule zur zweiten Abteilung, obgleich die Disziplin in den 
'
drei genan1ite11 Fachschu len , sowohl was die Vorlesungen als auch die Übungen 
betrifft,: in gleichem Ausmaße gelehrt wurde. 
·. ' :. ·.Nach dem Ableben Hartners im Jahre 1872 übernahm dessen Assistent 

··. J. Hö lt s c h f, de.i- ij·ereits literarisch die Aufmerksamkeit weiterer Kreise auf sich 
gehmk:t .hatte, d'ie Supplentur der Lehrkanzel dur,ch ein Studienjahr. 

_ .  . ifo,n erfolgte im Jahre· 1873 die Berufung Profess.ors pr, Wilhehn Tin t er0), 
· öer ·an c1er k. u. k. Techhischen Milifärakademie in ·w1ei1 Geodäsie und sphärische 

. ;A�tro1iomie durch mehrere Jahre gelehrt t.illtl auch am -k. k. polytechnisch�rn In­
: stHute �ls.Privatdozei1t Vorlesungen vorn:ebmlich Uber 'Instrumentenkunde gehalten 

h�fte; In sein·� l�hrtätigkeit fällt die Einführung der Staatsprüfungei1, bei welcher: 

· ' Gel�t,enheit eine Differenzierung des Lehrstoffes für die einzelnen Fachschulen 
ei11frac Die praktische Geometrie umfaßte von nun an zwei Teile. Der I. Teil, 
der für alle drei genannten Fachschulen obHg!\t war, · umfaßte Im ll. Jahrgange 

.· v�er Stuude.fi wö'chentHch im Winter· und Sommersemester, wobei der Umfang 
:der

. 
p,taktischen Obungen im Wesen unverändert �lieb. Der 11. '.feil, der ;lUr · fÜr 

.�ie::,B�ui�1g�
:
n�el.lrschule des m. Jahrganges Pflichtgegenstand· war, wurd·e im 

Wilitefsehlester. nifr 21;2 Stunden gelesen; einschlägige praktische Übtmgen fanden 
1an Sam.s�agc;n· ·des Wintersemesters statt und im Mai wurde ein durcli acht Tage 
däu�'e��ttles Prnktiku1n ilh Freien abgehalten . 
. . . ·.,Nach dem Tode Herrs übernahm 1885 · P!·ofes�or Tinter die Lehrkanzel· für 

. 
,· nöhere. Qeodäsie u11d sphätjsche Astronomie . uild an se.ine Stelle wurde nm1mehr 

·_:·'l�fM�ssot. Ür.' Ariton Schell· berufen, der inzwischen seine Lehrtätigkeit am Poly-! ;_.;:;"; ; „, - . , . 
' . . . 

"""'-�--.;.-•-�---
�K'} Ui�gr;pf\ia 

·a er r's .in der c Österreic.h. Zeitsclfrlft für Vern1cssungswesen >1 Wi�n 191 Z. 
· **J Lebensbild Tin t.e r1s ebenda, Wien 19.rn. · 



IR5 

technikum in Riga mit der Professur an der k. u. k. Technis1·hcn \lilißrnbdemic 
in Wien vertauscht hatte. 

Die nach Ein führung d r Staatspri:ifnngcn g-etrnffcnc ()iffcrcn::irrnng rlcs 
Lehrstoffes hat sicli trefflich bewrihrt und bot den Hiircrn der JLwi11g;cnie11rschult 
Gelegenheit, sich schon an der Hochschule ziemlich intensiv an praklisclicn l'rid­
übungen zu beteilig-en, und \'ersetzte sie in die Lag-c, sclir bald :Lur di s(�m 
Spezialgebiete den Anforderung-eo der Pr:rxis zu cntsprcchrn. 

Die anfangs der 90cr .Jahre stetig· rnnchml·ndc /ahl der S111rliercnden u11d 

das Streben nach Entlastung- derselben hatten zur Fol�e, cLtl.� dC'r l"n!l:rrid1t in 
der praktischen Geometrie eine nicht uuhedcutcndc l'inschr:(11k11ng- er·fuhr. lkr 
1. Teil der Vorlesungen (für die drei Fa ·hschulen) wurde auf d:1s Wi11lerscmr.stcr 

beschränkt; die Hörer der Hochbau- und Maschi11c11b:rnschult' 1!;11Lc11 1111r die vor 
bereitenden Ü bungen iiber die clcme11tarc11 /\ufg-;dlcn der Fcldrneßkunst zu be­

suchen und entfiel ihre Beteilung an der griißcrcn, 1.0)1utiigi��cn \.'crn1e�:s11ng-s­

übung. Der II. Teil für die Jhuingcnieurscliulc w1trtk anschlie!.knd im Sommer· 
semester gelesen uncl mit einer 14 t:igigen \ crmcssung·siibung; vcrbunclc11, 1.u 
welcher die früheren zehnniRigen Übtrng-en des J. und die :lchtdp;igcn des 
JI. Teiles zusammen g-e:wgcn wuru en. 

Für die Entwicklung des Unterrichtes aus Jer pra.ldisclien f;l'0111ctrif' '"n.r 
auch der Umstand maßgebend, d:tß sich bereits l 8�)() im tcrlrnischcn Katasler· 

dienste ein Mangel an qualifizierten Geometern fühlbar machte, der in der Fnlµ;c 

immer unangenehmer c111pfu11den wurde und dringenJ Abhilfe t'rhcischtc. 
Das Unterrichtsministerium richtete eine IJml'rnß(' bcziiRlich einer eventllell 11 

Organisation eines besonderen Kurses für die Jforanliildung· \·011 (';-(�ornctern :in 
die Professoren der Geodäsie der cimelnrn Technischen ! Inch. 1:hol ·n. f>rofC'�snr 
Dr. A. Schell arbeitete den Studienplan far einen zwcij:i.11ri�e.11 1\urs au:�, der 
der allgemeinen Abteilung· angegliedert werden sollte, sowi•? t•ine :·1;iatspriii"1111g�;­

ordnung mit einer abschließenden Fachprfüung-. 

Dieses Elabornt fand die ministerielle Genchmig-u11g· und im �Ludienj;thrt:' 

1896/97 wurde der l. Jahrgang· des ·1'urscs ;:tir Heranbi!d11ng von v\·nness1u1g-s· 
geometenu eröffnet. Es stellte sich damit die Notwendig-keit ein, die Vorksu11ge11 

über praktische G·eometrie mit Rüdsicht <Luf die Bedürfnisse der 1-:al:Lstergeomeler 
zu erweitern und insbesondere auf die dnstrukli 11 fiir Polyg-onah·1:rmess1111�cn • 

näher einzugehen. Auch der Betrieb der praktischen „ hung-en n1uf.lk eine Er­
weiterung erfahren und geschah dies in der Weise, rla/j di1· Hiirf'r des Vermes­
sungskurses bei den Zimmer· und Vorübungen eine von df11 lliirern der Bau· 
ingenieurschule abgesonderte, vertiefte A11sbild1111g- erhicllen. 

Das außergewöhnlich rasche Steigen der Frequenz an der Technischen 
Hochschule in Jen nächsten fahren lastete besonders schwer auf der Prnf('.'Sllr 
fiir praktische Geornetrie und machte spe?.iell die Überwacln1ng- der graphischen 
und praktischen Übungen naheztl unm<ig·licli, St) da!J die �chaffnn�· einer hcson· 
deren Honorardozentur für «Elemente der niederen Gcod:isi<'» an der Hochban­
und Maschinenbauschule sich nicht mehr vermeiden lie/3. 

Der pensionierte Inspektor der österreichischen Staalslrnhrwn Vinzenz 
Po 11 a c k wurde 1902 zum Honorardozenten ernannt) erhielt 1912 den Titel 
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eines- n:ußero:rdentlichen Professors und hält die Vorlesungen und Übungen , deren 
Programm die Elemente des Vermessungswesens in dem für die Bedürfnisse der 
Architektur· un:d Maschinenbauschule erforderlicheo Um fange behandel t. 

, Der· odentl iche Professor der praktischen Geomet�ie behielt das HauptkoJleg 
für die Hörer .der Bauingenieurschule und des geodätischen Kurses. 

Nach Erreichung der Altersgrenze trat Professor Dr. A. Schell,..) 1 905 in 
den Ruhestand und wurde nun der ordentliche Professor für darstellende und · 

l)n�ktische Geometrie, beziehungsweise für Geodäsie und Markscheidekunde an 
der k. k. Montanistischen Hochschule in Leoben Eduard D o 1 eza1, der frühere 
Assistent un.d Konstrukteur Sch ·Hs, mit der Führung der Lehrkanzel betraut. 

Das Vodesungspr >gramm Schells wurde im wesentlichen beibehalten, jedoch 
.beson.d.er�r Wert auf Fehleruntersuchungen und Ausgleichungen bei geodätischen 
Messungsergeboissen ge legt. Mit Rücksicht auf die bestehende Honorardozentur 

, " .
. 

über �Elemente der niederen Geodäsie•· war die .Möglichkeit geboten , sowohl 
._den Bedürff!iSseil der Bauingeniettrscl1ul:e als auch .des katastralen Vermessungs­

·Wesens eingehender Rechnung zu tragen. 
D'er Absicht, die praktischen Übungen ih einer \:V eise auszugestalten, daß 

·sie dM Anforderungen der Praxis voll und gmrn entsprechell konnten, stand bis 
· jetz als hauptsächl iches Hinde:rnis die Unzuläng\ii:.:hkeit der wissenschaftlichen 
, · Eilfäk:räfte entgegen. Ein Assistent oder ein Konstrukteur konnte bei rund 300 

Hbrem in einem Jahrgange in der Bauingenieurschule unmöglich allen an ihn 
herantretenden Aufgaben gerecht werden. Daher wurde die Anzahl der Hilfs­
�räfte auf einen Konstrukteur (Adjunkten} und vier Assistenter( erhöht, womit 
miniilehr die Gewähr für eine ausreichende, praktische Ausbildung d·er Hörer 
gegeben ' ist. 

· fm Ja:hre 1 906 erfuhr der Unterricht im Situations- ·Und Terfairizeichnen 
';· ·· · ei'.ncf .'ivesentliclie Reorganisatiob, indem an Stelle rein manueller Üb'u11gen. in der 
.. : . zei. �hoei'ischen ,A.usfor�igurig von 'Pfä.nem Kartierm}gsü°bungen auf Grund geodäti· 

_ . · s'.ther· Rech:n111lge.n traten. Außerdem fanden gra:phische Darstelluügen geodätischer 
.� ,.· ,: i ·'.A�fo.ahmen; Übtmgen in d�r TcnaindarstellLrng uod im Kartenlesen und die 

L�sung- .. '�iehtiger Aufgaben auf. der topographischen Fläche mittels kotierter 
Projektion die gehiihrende Berücksichtigung. · 

Die Aus_gestaltung des geodätischen Zei'chüen und die Notweqdigkeit, für 
die. Hörer . des geodätischen· Kurses die ''fechnik des Kafasterwesetts intensiver, 
als ·eid)ishcr ruöglich \ .ar, zu behandehi ,, nicht;zuletzt die fort\vährend �unehmende 

Frequenz füh_rten ciazu,. daß das Unterrichtsmini!iiterium vom Slu,dienjahre· 1·91·1/12 
. ii.ber' A:n.trag_ ·d�s Profe$soie.nkollegiums der Sc'hatfuüg ein.er

· 
�ußeforde�tlichen · 

Pt.ofe:ssur für· geodä.tisch·es Zeichnen und Technik des ·Kafästerniese1is .zustimmte. 
Es 'wurden.das Situation11-' nebst dem Terrai°nzeichpen und die praktischen Übungen 

.fil,r ,G�ometer aus der Lehrverpflichtung des ordelltlichen Professors ausg·eschieden 
. , und der ,bisherige . Titel· in Lehrkanzel für Geodäsie umgewandelt. Den Lehrauf-

.-, " , · · ·trag fijr' .die· neukreiertc außerordentliche Professur erhielt 'der bisherige Adjunkt 
· .�det. · Lehrkai1zel Df. Theodor Doku l i l, der sich seit dem Studienjahre 1909/ l 0 . . . 

1 ·� - .;,�-· -· ,-. �·:·' • . ', � - ;_· - •• • ' ' -• ' .''. • •  ,,: ; 11') Qlograpbie S:ch�llß in der cÖst�rrcl-clU$che.n· Zeltschrlft iür Wfoie$sung&\\iesen•, Wie11 1909.; . 
�·'"\„.�:-� ,::··„ 

. 
,:· . .  �. „_,·· , ·-

.,\.' „ . -· , ._ 
-

. · 

. 

. . . 
' 
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als Privatdozen t fü r  n iedere Geodäsie h ab i l i t ier t  u n d  d i e  i n  d e n  Jahre n 1 86 7  bis 
1 8 70 vom k.  k.  G e n.ernlkriegsko m rn issi-ir R i t ter v .  S t  r e f fl  e u r  m it Er fo lg  g-e h a l ­
t e n en Vo rl esu ngen ii ber t ech n i sc h e  Terrai n lc h rc w ie d e r  aufg-enom m cn h a l t t• .  

N eben den Vorlesu n ge n  über  Tc h n i k  d es K a t as tcrw esens h : il t Pro fessor 
Dr. Th . Dokul i l  auch Ü bu 1 gen h i ezu , w e l c h e  d i e  A u s fü h ru n ß  t r i g· ou o m e t risc h er , 

po l ygon o m e trischer  u nd p l a ni m e t rischer Berech n u ngen i m  Ansch l usse an d i e  I n ·  
strukt io n e n  fiir d i e  österre i ch i sch en K a t astra l v er m ess1.u1 g r n  u m fassen .  Das K ol l ci;­
über tech n ische Terra i nle h rc w i rd e b e n fa l l s  w e i t cq�·efü l 1 r t u 11d  erfre u t  s ich t ro tz: 
seines  faku l t at iven Charak ters e i n es reg e n  Bes u c h es .  

Um s t rebsamen j u ngen L c u t e u ,  welch e  d ie  g cn d : i ti s c h e n  Vorl es1rng·e n  u n d 
. Ü bu ngen m i t  E r fo l g  freq u e n t i e r t h al en , G eleg-e n l t c i t  z u r  B c h :u1 d l u n g  g rö ßerer  

A u fgaben auf dem G ebiete  d er A u sg·Je i c h u n g·sre c h n u ng- und z u r  Aus l l i b ru n g- v o n  
fei neren Un tersuchungen an geodät i schen .l n s t ru m en l e 1 1  z u  g- ' bc n , u m  s ie  auch 

zu sel bs tän d iger wissensch a.fl l i ch er Arb e i t  a n zu regen u n d  i h n e n  d i e  j\fog·l i ch kei t 
zu biete n ,  über i nstruk t ive  T h em e n  s ich  i n fre i e n  Vort räge n zu üben , wird sei t 
dem Jah re 1 908 von Professor Dol cfal ei n gu t hcsu ch tcs geod i i l isch cs Sem i n ar 

m i t  wöch e n t l ich z w e i  S t u n den i m  W i n t er· u n d  So m m e rs c ni ester  ahg·eh a l t c n .  

Pltotogrammctrfr. D u rc h  d i e  P h o t ogra m rn ct r i c ,  d e r e n  \\' cse n i n  e i n er n euen 

Ar t der Wi n h l m essung l i eg t , wurde den Leh rern < l e r  G eo d Hsie ein  n eues u n d  
fr u  ·htba.res Arbei tsfeld gesch affe n .  Professor D r. /\ . Schel l  bega n n  bcrei l s  im  
Jah re 1 88 7  s ich  mit  der  ph otograph isch e 1 1  Mcßk u n st zu beschiift igen u n d  das 
mathem atisch - m echan ische Tnst i tu t Starke & 1-: a m m e rer  ba u te l 89 1 n :1 ch sein e n  
A n gaben  e i nen  m uste rgi.i l t ige n  U n i v ers�tl - Ph o tn theodoi i t , der  d e r  Ausg a n g spu n k t  

für e i n e r�e i h e  photogTa111 m e trisd1er A p para te \\' e rden  so l l te .  

Um d i esel b e  Z e i t  w u rd e  die  Ph o t c)gra m m e i r i e  i n  dil' Vnrl su n g-e n  i i l i c 1· prak· 
t ische Geometr ie  aufgenom m e n ,  a n l iißl i c l i  d er gn1fk 11 V e r m ess 11 1 1g-sii b 1 1 1 1g·c n d ie 
Verwe n d u n g  der Ph ot ograp h ie fii r T e r ra i 1 1 a u f1 1 a h m e 1 1  p r ; L k t isc l i  g' (:zc i p; t  u n d  1 1 a ch · 
t r i ig l i ch  cl i e  H ekonst r u k t i o 1 1 e n  im  /.'.ci c h c nsaa lc  du rch g·ef( i h r t . 

Ü ber  A u ftrag des Professo rs Sche l l  w u rde s e i t  dem S t u d i enj a h re 1 8 9 .1 /% 
i m  Wi n tersemester ein 1 1 ;2 s 1 ii 11 d iges K o l l eg- i i b e r  q Ph ot o g ra m m e t r i c  i m  Diens te  
d er Termin - u n d  Arch i tektura u fnahmen • d 1 1 n:h  d e n  K.onstrnk t eur E. Dol<'/.al  

gehal t en u n d  im Som merse m ester  sch l ossen sich hieran d i e  e n lsp rccll c n d e n  

Ü b u n ge n .  N a c h  B eru fung Dolezals  a ls  orden t l i c h e r  Pro fessor a n  d i e  k. k .  Berg-­
ak ademic i n  Leoben i m  Dez e mber 1 89<) w u rd e 1 1 d i es ' V orl esu n gen b i s  z u m  J a h re 
1905 von Professor D r. A .  Schel l sel bst g·eh a l te l l ,  nach d essen l\. ii c k tri l tc v o n  

sei n e m  N achfolger Pro fesso r E .  Dol efal i n  gle icl 1ern Sin n e  w c i terg-efüh r t  u n d  im  

S t u d i e nj ' t l ire 1 9 1 0). 1 1 n oc h d u r c h  V o r t r � ig·c i iber  Spezi alg-ebi e t r. , u n d  1,w:ir « Pho!'o­
grammet rie fli r A rc h i te k 1 en » trn d � Ph to- 1 1 11 d  S t ert�op h o togram m et r ie • fi.i r m i l i ­

tärische Zwecke m i t  ei n ·ch lägigen Übungen erwei t e r t .  
J m Jahre 19 1 1 tei l te  das U11 t en ic ht sm i 1 1 is teri 1 1 111 d e m  l� c k t ora1 c mi t ,  d a ß  

es an d e; k .  k .  Technische n  Hoch sdmle  i n  W i e n  e i n  I n st i t u t  f l i r  Ph o l og rnm m c t ri e  

errichten u n d  der Lehrkanzel fi.i r  G eocHisic  an �liedc rn  w o l l e .  D i esem I ns t i t u t e  

wurde z u r  Ergänzung d es berei ts vorlrnn den c n  plrotngTam rnetrisc h e n  1. l V e 'll t ares 
der Leh rkan zel rn r G eodäsie eine e i n m a l ige , in d r e i  H atco fill l ige Zuwendun g 

von 8000 J( und e i n  jähr l icher Pausch al b e t rag v o n  1 500 A' z u r  Verfü g u n g  ge · 
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stellt .  Mit diesen Mitteln soll ten einerseits die wissenschaftliche Forschung ge­
fördert, anderseits gegebenenfaHs lm Die.nste der Zentralkommission für Denk­
malpflege interessante Baudenkmäler pho�ogrammetrisch festgelegt werd en .  

;, . Durch die  Schaffung dieses Insti tutes; ':reiche vom Ministerium aus e igen er 
Initiative vorgenommen wurde, erscheint wenigstens ein Teil der Bestrebungen 

der Hofräte Professor Dr. A .  Schell  und Direktor Professor Dr.  J . M. Eder ver­

wirk l i cht ,  welche schon \'Or 23 J ahren die Griin dung ei ner • Photognmm etrisch en 
Anstal t „  nach dem Muster der Meßbil danstalt von Meydenbauer i n  Berl in ange­
strebt hat ten. 

Perstn,ial. Es geziemt skh wohl , an dieser Stelle auch der Männer zu ge­
denken, welche die angeführten Vorstände der Lehrkanzel in ihrer Tätigkeit auf· 
opferungsvoll unterstützt haben . Mehrere derse lben wu rden später sel bst Inhaber 

, " .  der Lehrkanzel , bei der sie als Assistente11 ihre Laufbahn begon nen hatten .  
· · . · : W a � t l e r war als Professor der G eQdä:sie durch mehr als 4 0  Jahre am 

. Joa:n nei;i.m i n  Graz tätig, v .  N i e  ß l wirkte ,durch eiri i\fonschenalier an der  deut­
. scheu Tech n ische r1 Hochschule i n. Brünn:. Auch · die · Assistenten L e w i n  und 

C a  p p U 1. e· r i widmeten sich dem Lehrfache ;  der .erste wurde Professor an der 
·· · Wiener Han delsakademi e ,  der zweite wirkt .noch heute an der Staatsgewerbe­

schule in Innsbruck . 
. Der l angjährige Assistent T in ters, der erste diplomierte Ingenieur der Tech· 

· ni;scb�m Hochschule in Wien Fran z K 1 e i n ; starb als Hofrat und Zentral-Gewerbe.: 

· ins1iektor im Handelsmi n isterium, J. K. a j  a b  a wirkt  als Vorstan d einer technisch en 
Abteilung bei der Nordbah n ,  Tl�. P i e r  u s steht als Zentraldirektor an der Spitze 
des listerreichischen Z.ementverbandesr L. S t u p p a c h e r  bekleidete · d ie Stel l e  

. eines techn ischen Direktors bei der Buschtiehrader Bahn und Hofrat P.  W i c h e  r 
· hat sich in lei tender Stell ung um den Ausbau der bosn ischen Balmen Verdienste 

erworben . 
. . Der · gegenwärt tge Inhaber der Lebrk!l,nzel,  ·. Hofrat Professor E.  · D o 1 e t  a l ,  

l .&t '.µ.� _2. Mär� 1 862 geboren , studierte ao der technischen; Hochsch u le u1;d 
:· Univ�rsititt i 1i. Wien und w irkte vor · seiner Berufuug nach Leoben in Saraj ewo 

an ·uer dortigen tech11 ischen Mittelschule . 

· .  
· 

Wissenscha,ftl ich betätigte er si ch auf geodätischem und photogrammetri­
. schem (jebiete, auch liegen von ihm N,eubearbeitungen d�r gru11dlegenden geo­

dätiscliell . Werke von Stampfer und Hartner · vor. 
· . ' {<�itvtlf{:li!J,eiten. D ie beiden Lehrkanzeln für G�odäsie uild fü� geodätisches 

Zeichnen nebsf-'.feclmik des Katasterwesen.s befinden si ch . im II. Stockwerke des 
Ha�pt,:���Ü:�'cle� der Ho_chscl11,1le)  von d�ssen Fe1,· stern aus W inke�messungen und 

· · · .andere· Beobaehtu rigen:· an, geeigneten Objekten ·der inneren· St&d:t bequem aus­
geführt . werdel1 können .. 

„ · 
· �ie Rliulllli ehkeiten umfassen einen Vortragssaal für etwa 250 Hörer, eii1en 

:S�m�närraum für kleinere Kol legien , · i n  welchem auch fei nere Messungen aus­

ge'.fi.ihr� - werdel,1 können , zwei große Zeichensiile mit .zusamm en 1 50 Sitzplätzen , 
drei Sält: J�r: ßi�- g�od:itische Samnihin,g und die Handbibliothek, .zwei Arbeits· . 

. , .zim1n�r fiir; die . Pr�fessoren; drei Kabfoette für · die ,\; issenschaftlichen Hilfskräfte 

. rt�b�t . einem grÖQeren . Arbeitsraum für di·eselben und einer Dunkelkammer . 
. · . 

. '· '  . ' - ' . .' ' · 
' . - · . . ' ' -- . 
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Im Erd geschoß befi ndet  sich e i n Magazin fü r vcrnch i c d cnc geodät ische 
Geräte.  

Geodätisclte Smmnlung. Die georf a t i sc h e  Sam m l u n g  der  Leh rkanzel fü h r t e  

i n  den  erst en J ahren n ach i h rer  Err i ch tung- d ie  Bezei ch n u n g  « � fa t h e m :l t i s c h es 

K ab inett . u n d  b i l d et i n  erster L i n i e  e i n e  Lehrm i t te lsam m l tt 1 1g  fii r de n B d r i e b  
der  prakt isch e n Übungen,  e n tlüi l t  j edoch a u c h  v e rsch i e d e n e  1\ pparatc , \\' c lc h c  
v o n  d e n  Vors fä n clen der Lehrk :ln zel  fi . i r i h re w i sscnschafl l ich e n  Forsch u n�en  
spez ie l l gebau t wurden und  gibt  ü b e r d i es auch  i n fo l g e  i h rer  l � e ichh a l t i g k c i t  v n r ­
n ehm l ich an  i n l ä n disch en Erzeu gnissen ei n i n s t ruk t i ves  B i l d  der l�n t w i c k l u n g­

der Präzision sm e ch an i k  i n  Österrei c h .  ,_ e l b s t v e rs t : i n d l i ch  d o m i n i er t e n  i 1 1 d e r  
cam mlun g nach G riin dung e i n e r  Jnst i t u tswe r k s fa t t e  d ie  Erzcug· n i ssc d e rsel b e n ,  
welch e durch l a n ge Zei t m i t  Ausnah m e  e i n iger  Spez i a l k o n stru kt io 1 1 - 1 1 a l l  'n Be­
dürfn issen der Le h rkanze l gen i.i g t c n .  .. eit d e m A u f l assen der m e c h a n i sc h e n  
Werkstätte a m  Polytechnikum w urden fii r J i c  Sam m l u n g- I n s t r u m e n te der h c r v  i r­
rngendsten österreichischen u n d  auslän d i s c h en F i rm e n  crw o rhen ,  so daß s ie  
g·egenwärtig i n  der Tat e i n  G esam t b i l d  e i n es g-cod�Uisch e 1 1  J n stru m e 11 te n i 1 1 v e n t a rs 

darbietet .  
Die d i rek t en Uing-�n m csser sind in  a l lc 1 1  A r t e n  v o l l s fa l l ll ig- ver trete n ; z w e i  

K o mparatoren für Meßb l a t ten u nd S t ah l bän der,  m i t  Norm al m e t e r n  u n d  Meßke i l cn 

ausgestattet,  dienen der M aßvcrg·lc i ch u n g .  

Von Ins tru menten z u r  Abstecktrnp; v o n  k o nstan t en W i n k e l n ,  W i n k e l i nst ru · 
menten ,  sin d nahezu alle au f Refl ex i o n  oder  Bre c h u n g- d es Lich tes b e ru h e n d e n  
Apparate vorh anden ; erwäh nt sei e n : d i e  Pri smenkrcu?.e v o n  Bauer n fe i n d  t1 1 1 d  
Starkei d i e  Prismen trommc] n a c h  Decher, das Doppel prisma ( Zen tral » ,  d as 
Doppelpentagon usw .  

Was d i e  H o rizontalwi nkel m eßinstru m e n tc anbe l angt , s o  k a n n  i h r e  g-esch i c h t ­
l i che  Entwicklung genau verfo lgt werden . V o m  ei n fa ch e n  /\ s t ro lah i u rn  so wie  d e r  
Zol l mannschen Sch eib e mi t Diopter  u n d  Libe l l e  über d i e  ä l teren For m e n  t l cr 
einfach en Theodol i te  von R e i ch e n b ach u n d  Starke,  die l \ epet i t i o n s t h c o d ol i t e  b is  
z u  den modernsten Konstrukt ionen mit  Schittz- ,  N o n i e n- u n d  Sch rau b e 1 1 m i k ro ­
skopen fi nden sic l1 al l e  typisch en Verteter  d i eses w i ch t ig·s tc 11  geo d ä t isch e n  f n s tru­
m e ntes i n  der  Sammlung.  

Von den Bussoleninstru m e n  ten  s i  1 1 < 1  so.leb e  m i t  zen tr isclH' tl 1 1  n d  c x z e n  t risch  e1 1  
Fernrohren i n  älteren und n eueren � 0 1 1stru kt i o n e n  zu seh e n ,  \\' i e  s i e  den v e r· 

schicde11 e11  Bedürfnissen der  Praxis  en tsprech en .  
Gut vertre te n s ind  d i e  U n i versa l i nstru m e n t e ,  wornn t. er z w  i g-roße fiir 

Landestriangulierung besonders h ervorzuheben w �iren . 

Füt - d i e  graphischen A 11fnahme1 1 ,  welc h e  i 1 1  frü h eren Ze i t e n  i n  u nserem 

V aterlan d e vorherrschend ware n 1 b esitzt  das Kab i n e tt vom M ar i n o n i sc h e n  �l eß­
t ische un d der K o nstrukt ion  v o n  K ra ft ang-e fangc n ,  e i 1 1 c  A uswah l  v o n  .M eßt i sc h  n 
n euerer Bauart von Starke, N euhöfer u n d  H os t, we lch e  si ch d e rz e i t  b e i  Katast ra l ­

au fn ahtn en vorziigl ich b ewLihren , sowi e  al l e  Hi l fsi nstrumen te des M e ß tisch es ,  
Kippreg·el n verschiedenster Ausfiihru n g·  und au ch so l che mit  V ert i kalkreis u n d  

distanzm essenden Fernrohren . 
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. · An Nivell ierinstrumenten b esi tzt . die Sam mlung eine Re ihe solcher von 

S tampforscher Bauart,  und zwar die gebräuchl i clrnn Typen mi't festem,  um leg­

barem und drehbarem Fernrohre.  Auch d i e  n euesten M odelle mit  drehbare1t1 
Fernrohre · u n d  Doppellihel:le sind vertreten .  

; Von  den Taschen-Nivellierinstrumenten; .welche Stampfer geschaffen und 
seinerz i t  in der Institutswerkstätte herstel len l ieß,  ist eine rejche Auswah l zu 

.sehen . 
V(rn Speziali nstrumenten · wäre zu erwähnen das Feunelsch e  Nivel l ierinst ru­

men t  m i t  der Zwickysche n  Libel le ,  das Geppertsche m i t d1tr charakteristischen 
Höhenschraube, das Z eißsche N ivel l i erinstru ment mit binokularem Fernroh re u n d  
Doppel l ibi l le u n d  das originelle Präzisions-N ivelli erinstrument nach P rofessor 

. .Dr . .  A. Schell .  
Für d-ie barometr ische Höhen messung stehen. zahlreiche Instrum en te zur 

· Vedtigung : Quecksi l berbaro metcr na.ch Fort in  und Gay·L\lssac, Z eigeranero ide  
· V o n  ' Naudet und Boh ile� Schraubenaneroide . .  von Gol dschin i d  un<l Weilenmann.  

'Gani' besori ders hervorgehob!n zu ·werden verdienen das bequem transportab le , 

- koi11 11eos'ierte S(�hraubeuan . roi d ,  mu�h d en Angaben Professor ·A rzhergers i n  . der 
. Starkesqhen. mathematisch-mechan ische n  Werkstät te  h erges te l l t , uud das eben fal ls 
· dort k.-0 1 1$trui ·erte St anchrneroid ,  das i n  i ngen iöser Weise · ei ne fei n e  Libelle in  den 
Dienst der bftrometr ische n Höhen messung ste l l t .  

' Eine . ganz b esonders wichtige Rol le  für d i e  Verm essun gszwecke d e s  
· l n �ge'nieun; spi e l t: die Tachym etrie u n d  fan d diese fl,U ch i n  der Sam mlung die 
· gebührende Berü cksichtigung.  Sechzehn Tachymeter gewöhnlicher Konstruktion1  

ifr� t  Faden .m ikroineter u nd : N'oniusablesung,  und zwei l ü s trumente mit  Schntz­
miktösko 1H�u dienen den p raktischen Übunge n .  Neben diesen verfügt die Samm­
hü1g �ibtfr ·besondere ch arakterüit ische Konstruk tionen : das U n iversal tachymeter 
11iii;h Ti 11�� und Starke, dns Quot ieri rrnt.rumen1.  · ·n a  ·h

-
P

'.
rofessor E .  I(reuter ; we iters 

die . Tachy,graphonleter n ach 'l' ic11y u n d  Starke, · n'tclr Wagtier-Sfarke :Urnd Wagn �r-
, :FEHHl�l . 

' "  ·selbstverständ l ich f hlen auch 11 icht die  zur  Besti mmu ng der t achymetri­
fic�e.11 . Elemen te vortei lh aft

, 
v erwe1 1dbare11 H i l fsm itte l :  R echenschieber, D i agramme 

usw.  sowie die · zur raschen u n d  sich eren · K artieru n g  et"forderlichen Auftrage-
. ·apjl'.aratoe:; · 

· 
· 

. .. - " :oie vothand�ne Kol lektion von Planimetern kann als zie1ül id1 vollsfändig 
bezeichnet : 

�
\��rden .  N eben den älteren beiin Kafaster sei n erzei t verwen dete:n 

· Fläch�nberechnun'gsapparaten si nd Unietr· ü n d  Fadenpl ani m eter mit . den zuge­

hö:rigen : ß1 lfs#it(eh1 , ferner d ie m odernen meeh an:ischeri f>lani meter vQrhanden, 
. wekhe„ aus ' der A nzah l der Umdrehungen ' einer In tegüerrolle

. 
d ie . \lIDfahrene 

· 1Häch, . · . })erechtten .  Unter den le tzteren fin den si ch 24· · Sti.i'ck Polarplanimeter . Stß{·keficher �der "Ams1enicher Konsth1ktio11 , zwei titiearplanimeter n ach Starke­
We�li,  ' v�rschiede.ne Präzisioosko.nstruktione

.
11 

·
d
.
er Firma Coradi in Zürich , sow ie 

· das geniale Stangei1\)lanimeter yon Prytz . 
. l1ür "die , Herst�lhmg von PHlneu tiud K arten nach geodätisciien Aufnahri1en 

uu'd . sÖtni� " �:ci6� :, ,r�aturgen1li� ffü , deh geQd�tischen Zeicbe�un tert�icht sind :d.ie 

KartierµngSif!Strumente vop allergr�ßter Wichtigkeit .  Neb.en den �Hgemeiil 
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übl i ch e n  Län gen· u n d  Wi nke lati ftrageapp<'l rn t e n  si n d  i n  e i n er dem g-rnßcn Bc·­
darfe i n . den Zeichensä len 1Tntsprechenden A n za h l  v o r h an d c 1 L : A bsch i c b c cJ rc i ec ke 
fü r rechtw i n k l ige Koordi nate11 , Transporteure  fü r  d i e  t :i.ch y m dri schcn A u fnah m e n ,  

Pan tographen verschiedener  Konstrukt ion , .K u rvenm esser vo1 1  Corad i u n d  FIL:isc h­
m a n n  usw: 

Un ter den vorh andenen Koorcl i n atographcn  rag-en besn n d e n;  die l� o n stn t k· 
t ionen von Fromme u n d  vom Evide 1nhal t u n g·si 1 1spek tor Cemus h ervor ,  w el ch e  

zu r äußerst bequ emen und  si ch ere n A u l tr:q?;u n g- v o 1 1  t r i a n g·u l i er t e n ,  vo n P o l y g·n n ­

u n d  I?e t a i lpun k ten dienen .  
An Rech enh i l fsmi tteln besi t z t  d a s  K i tbi 1 1 e t t e i n e  gToße t'\ 1 11.ahl  v n n  l\ e c l i c n ­

sch iebern fü r  v e rsch i edene Zwecke, p rak t isch  e i n geri c l 1 t c l e  l � cchc 1 1 b1 fc l 1 1 ,  ü b e r­
s ichtl i ch e Diagra m m  , vier  H e c h c n m asc h i ncn .\s t em T lrn m as l l l l d  t.: i n e  Sys l e m  
O d hner.  

Lehrm itte l  für d en l n terri c h t  i n  d er T c-rrain l ch r e  u n d  für d i e  Topogra p h i e  
wurden seit der G ründung d e r  Samm l u ng m it beso n d erer  Sorg fn. l t  fiir d i ese l be 
ausgewähl t .  N eben den sehr i n s t ru k t i v e n  }1 o d cl l c 11 d es k .  u .  k .  � l i l i üir- ( ; co�raphi ­

schen Inst i tutes, d es H au p t m a n n es Czihu l c  u n d  d es U b c rs tc 1 1  v o n  l \ e i t zn er ! l i i d et  
sich eine große Anzahl  ge l u n gen e r  l\ e l i e fs, d e n  Sch ncebc q ;;,  d i e  l � a x ,  d i e  H o h e n  

Tauern darstel l e n d ,  außerd em französische Sfad t erc l i efs i n  gcrnd e:i.11 m us t e rl rn ft �. r  
u n d  künstlerischer Auffassung.  

Ganz beso n d ers mag das isopedisc l 1c  J � e l i e l' h e rvorgehoben  werd e n ,  wel ches 
R i t ter von Lößl nach seiner Spez i a l m e th o d e  h erges t e l l t  h a t .  E s  stel l t  v o n  d e r  

Salzkam m ergu t - Bahn d e n  Ü berg�Lng d e r  Trasse li hcr  d as 1-1 :.u.tsrn d; - C eb i q�c 
( 1 :  5000) d ar u n d  b i l d e t g-ewiß e i n e  1'.ierdc  des  K ab i n e l l s . 

Von h istorischem In t eresse si n d  m e h rere a l l e  A s t r n l a h i c n ,  daru n t e r r in  
schönes Exemplar von Len n e l  a u s  dcnt J ahre 1 7 7 2 ,  fe rn e r  <' i 1 1 ach t z i'i l l ig-cr Tlteu­
clolit  von Trough t o n ,  ein Bortl a�d1 er � l u l t ipl i k a. t i onsk reis  u n d  Lias L i csi-':au igsc l l c: 
Nivel l  i er instrurn ent .  

V o n  den  o p t ischen Appara t en se ien  an d ieser Stel l e  d i e  Cam era l n ci d a  V ( • f l  
\Vollasto n u n d  d as Dynamome ter v o n  R am sd ' l l  c r w:d1 1 1 r .  

Z u  d e n  Zierden d e r  Sam m l u ng- geh ö r t  e i n e  f\:ol l ek t i o n  von  l m:t rn m c 1 d e 11 , 
wel che  n ach den A ng aben Pro fessor Stampfers i n  d r I nst i t 1 t ! �m·c rkst i i l  t e  d u rc h  
.Mechan iker Starke i n  tadel loser Ausführu ng- I I  · rg;cstel l t  word e n  si n d .  Ahg·est· h cn  
v o n  d e n  g·erade :rn typ ischen N i v el l i eri nst ru rn c n t e 1 1  f i n d e t  s i c h  e i n  l1 1 1 i vrrsal ­

Grubeninstrument  mit  H lilse n t rn tc rlrn,u und K onso l e n ,  e i n  Sch ihcn pr . Jarpl a.n i m e tc r ,  
ein  O p tom eter u n d  e i n  H e ll cx i o n sgnom o n .  

E i n  Distanzmesser fii r Mari n et: w e c k e  w u r J e  s e i n erze i t  v n n  S t am p fe r  iibcr  
speziellen Auftrn.g Seiner kai ser l i chen  Hoh ei t des Erzhe rzogs M a x i m i l ian kon ­
struiert. 

Besonders reichhal t i g  ist  d i e  phot ogT a m m etr ische ,_,am m lu 1 1 g .  

Neben e i n em präzisen Fo kome ter :m r M essun g- d e r  K onstanten e i n es o p t i  
seh e n  Syst ems mi t al l en H i l fsapparaten i s t  e i n e  s c h ö n e  Ausw a h l  phntoi.-';ra1  h ischer 
Objektive verschiedener opti sch e r  Werk st fi. t t en v o rh a n d e n ,  e in  v o n  '' tarke a u s ·  
gefü h r ter Universalphototheodol i t  (2 1 X 27 cm),  e i n  /,eichcnappa rrtl' fii r pho lo­
grammetrisch e K art ierung, ein stereophotogra m m etri scher  A p parat  t i i r  k l e i ne 
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. Obj ekte aus dem Jahre 1 898,  verschiedene stereoskopische Betrach tungsapparate 
nebst einem Universalstereoskop, die alle nach ·Entwürfe11 von Professor Schell 
ausgeführt . sind . · 

Aus . der mathematisch·mechanischen Werkstätte Ru'd .  & Aug. Rost i n  Wien 
stammen ein großer Photo th eodol i t  für Architekturaufnahmen (30 X 30 cm) sowie 

ein photogrammetrischer Stereoskopapparat n ach Schell-Dokul i l  ui1 d  ein Phototachy· 
m e ter nach Professor Doleial , ein · kombiniertes Instrument für tachymetrische 
und photogrammetrische Arbeiten, mit \,1e'lchem auch stereophotogram metrische 
Aufnahmen durchgeführt werden können . Große Bedeutung wird sicher auch der 
Un1versalphototransformator nach Schel l · erlan gen . 

Unter den deutschen Instrumenten ragen ein Pqotothcodol i t  nach Koppe 
mit seiner ori ginellen Ausmeßvorrichtun g  un d die genialen stereophotogram­

tne trlschen Justru.men te nach Pulfrich aus den Zeiß -\Verken in Jena hervor : der 
Stereokqmparator , das Stereomikronieter und das große Spiegelstereoskop. 

Die vorstehen de Darste l lung dürfte erkennen l assen ,  daß die geodätische 
Samml ung eine gew isse Vollständigkeit erreicht hat. Sie ha.t, den ihr jetzt i n ne · 
woh�rnnden Wert n ach und nach durch die  Aus'cihaffungen · er:worbe 'n , welche aus 
. d·er ordentJ ichen · Jah.resdotation u:nd  qen -at\ßer�}r:dentl ichen Zuwendu·ngeri bestritten 

· Wl.lrden. Die ursprüngliche, sehr bescheidene ·Dotation von: 300 tL C. M. wurde 
später auf 500 fl .  C. M. erhöht und betrug vom Jahre 1 870 bis 1 90 5  auch nur 
700 fl. ; seit dieser Zeit wurde sie sukzessive auf 3000 K erhöht .  Gelegentlich 

· des Wechsels in der Leitung d.er LehrkE1,nzel wurden wieclerholt außerordentliche 
; . "'" 

Dotationen a.ngesprochen und bewil l igt, sie. erreichten in den letzten zehn Jahren 
at lein den Gesam tbetrag von 1 5 . 000 IC 

. 
A11 d ieser Stel le  se{ her\torgehoben , daß die bereits erwähnte Institutswerk­

stätte "ihre Tätigkeit nich t  au f die Bedürfnisse der Ansfalt -allei1l beschränkte. 
· Gleicli n ac.h ihrer Errich tung erbrachte sie durch die vo n den1 Werkmeister 

R elchenbachs Ertl für di e Wiener UnJversitäts�tern\\1arftf · u nd den' k 'k. General­
q il artierme �sterst�b �ngcfer t igten I nstru mente · einen · g!änzende11 Beweis ihrer 
Leistungsf äh igkei t . Sie hat in  der Folge · e i n e  H eihe vorzüglicher Theodol i te für 
Tri�n

-gulierurigszwecke sowohl der Mili tärbehörde als  auch der Katastralverwal­
. hing · gel iefo.rt . 
. 

. 
. Später 'vurden durch das Zusammenwirken des Professors S;  Stamp'for mit  

· · de·111 ·· .::\us- Thüri ngen zur  Leitung . der Werkstiitte berufeI)en Mechaniker G. · Ch , 
· '  , Starke - ü.:amhafte Resultate erzielt. Starke b�saß die Gabe, den Kern eiuer Idee 
. 'si'che"F , zu erfassen , das Wesent l iche �On m i n der Wicht igem rasch zu trenilen und 

�- . · 
· : . iil,as an gestrebte Ziel mit den einfa.chsten mechanischen- Hilfsmitteln zu erreichen. 

'· , t • • ,1 , • . Groß i�t 
·
d ie  Anzahl der astronomischen Instrumente, weIChe die mechani-' . . . 

.s�he Wetkstätte gebaut und  in nennenswerter Weise verbessert hat. Bis zum 
· ' · · ":, : laht�- 1 �40 sin d · die Sternwarten \Vien , Prag, Qfen, - Kren;iemiins�er, Olmütz, Karl" 

·1 . •  stadt,'� Seriftenberg, Mai land und 'Padu,a mit Refraktoren , Meri diankreisen, · Äqua­
. ·, tbrealen ·und .Passageimitrumenten ausgerüstet ' wo-rden. Auch ·die Sternwarten zu 

· . .  

·:aicske bei Ofen1 . Kasa.n, Neapel, Athen; Mod�na . u . a.- bezogen Instrumente . aus 

.
. .  ' d�r lnßtitutswerkstätte und rühmten : die vorn'iigl iche Qualitäf derselben in ihre 11 

· . · , .. Publikation�n:_, . . . 

· · 

-'� 
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N ebe n re i n  astronom isch e n  I 1 1stru me1 1 tcn hat  St arke am:h den bew ü l i r t en  
Typus der  H. eichen bachschen Theodo l i t e  i n  v o l l e n d eter  W e i s e  fii r d i e  tedm is · h e n  
Lehranstal ten Österreichs ,  fi:i r d a s  M i l i tii r-G e ng; raph i sc h c  I ns t i t u t  111\d d a .s Tri :rn ­
gul i eru n gsbureau d es K atast e rs gc l i dc r t .  

A u ch d i e  übri gen geod;i t i sch e n  l 1 1 s t ru m e1 1 t e ,  m i t  d e r e n  H ers t e l l u n g· s i c h  i n  
Ös terre i ch bereits d i e  Fi rmen V o i g t ländcr,  St:t d t l e r,  � ra ft  u n d  Scl tab l aß beschM­
t i gt cn , fa1 1 <len i m  I ns t i tu te d u rch J i e  M i t w irku n g· Stam p fers e i n e  wissensch a ft l i c h e  
Durchb i ld un g u n d  Ausgest a l t u n g- .  

Das Lin earpl a n imeter des Schweizer  l n g·e n ie u rs \\'e t l i , d rls Pol a.rp l :rn i m e t e r  
des Leobner Professors M i l l e r  v o n  Hauenfe ls, d as Sch e i hc n polarp l a n i m c t c r  
S tampfers u n d  d i e  gel u n ge ne n V erbesse ru ngen am ös terre i ch i sch e n  Basism eß­
apparate b e z eu gen die hohe Leist u n gsnihigke i t  der mechan ischen  W 'rks tli. L t e  d es 
p o l y t e c h n ischen Inst itu t es un ter der  Lei t u ng Clt .  S t arkes ,  der i n  s e i n e m  W i r k e n  
n achhalt ig v o n  sei nem S o h n e  G ustav unterst ü t z t  w ur d e .  D ieser v e r fügte  ü b e r  
e ine  grü n d l iche w i ssensch aft l i c h - tech n ische A u s b i l d u ng, d i e  e r  i n  Wic1 1  u n d  Paris 
erworben hatte und die es i h 111 ermögl ichte1 a l len auf  dem Gebie te  der  PrLizisio ns­
mechanik an die Werkstätte herantretenden Anforderu ngen gerec h t  zu werden .  

Alle  geodätischen u nd astronom ischen l nstrum ente 1  w elche von d e r  Meiste r­
han d Starkes e n tworfe n  und i n  der Inst i tu tswerksHitte ausgeführ t wurden , zeich­
nen sich d u rch hohe Zweckmiißigkeit ,  Einfachheit  der Konstruk t i o n ,  Elega n z  des 
Auf baues u n d  e ine geradezu arch itek ton ische Schönheit  <ler Form aus .  

Hmulbr.'b!iothek. Frühzeit ig an gelegt un d  v o n  d e n  Lehrkanzel vorstä n d en st e t s  
ergänzt ,  umfaßt d i e  Bib l io t h ek gegen 700 Bände u n d  b i l d e t  ei n en wertvol len 
Studienapparat für das Personal  d er Lehrkanze l .  

U eber das a lte böhmische Maß. 
V o n  Adolf Wln kler ,  k.  k .  Geomete r in Aussig. 

(Sch luß . )  
Das W eingartenmaß. 

In  frühesten Zeiten betrug die  Länge e ines Wei ngartense i les 72 E l l e n .  
Podolsky von Podol g ibt uns di e Länge d e s  Weingartensei ls  mit  8 Ruthen = 

64 Ellen bekan nt .  Das Weingartenquadratseil hatte demn ach 64 Quadra1 ru then 
= 4096 Quadrate llen . 

Der Begriff von e i nem Vi ertel -Str ich We ingarten schei n t  zu Zeiten K l ausers 
sehr verschieden gewesen zu sei n ,  denn er schreibt hierüber  folgendes : 

c: lch habe hin  und h er Weingart e n ,  welche 3 ,  4,  5 b is 1 0  u n d  
mehr Viertel geh ab t haben , ausgemessen , und s ind  der Aussaat nach 
2, 3 ,  6 ,  12 b is 1 8  und mehr Strich gewesen .  In m anchen \Veingart en  
sin d  nur  3 Viertel ,  da doch der  ganze We ingarten 4 S t r i c h  ausge t ragen . 

I n  ei ne m anderen Wei ngarten si n d  1 0  Viertel  u n d  der  Weingar ten ist 
nicht mehr als etwan 4 Strich. So habe ich auch \Veingarten ange troffen , 

welche nur 5 Viertel gehabt  haben,  da j edoch der Weingarten 1 5  bis 
1 8  Strich groß war. Diese Unordnung ist nicht nur in einem sondern 

fast in allen Weingarten : Zudem so ist manches Viertel sehr klein ,  ein 
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a.nder s Viertel hing.egen 3, 4, 5 und m ehnn�ls größer, als das ein e 

Viertel . · 
Kan n dah ero n ich t anderst schl iessen, als d aß ein Viertel ei n es 

Weingartens ddhveg-en ein V iertel genennet werde ,  weilen der Wein­
garte n i n  4 Tei len g·ete.ilet seye, obschon ein Viertel des ganzen Wein­
gart(�ll!':l biswei len  einen ganzen) halben oder anch wohl gar 2 und mehr 

. Strich at1strage . » 

P o  d t) l ., k y v .  P·o d o 1 gibt an : «Der Strich Kaysers Caroli betrtigt 8 1 92 
Q'1ädrq..t Elleü . � 

Dti das Weingarten m aß �iich m i t  dem 1let1en böhmischen Landmaße n i c h t  
· ge�btdeit h at, bet rägt e in  V i  rte l-Stri.ch Wei n garten 2048 Quadrat-El len . Ein  

· · S uadn1:t-Wei ngartensc i l  i s t  daher e i n  halbes Weingartenstrich.  

Däs Teichgraber-Maß. 
· · Das 'l'elchgraber-Seil . w ar 22 Ellen l ang, doch sol l ten bei jedem Seil au f 

. .Got t�s Segen :zwei Qu.er-band ·· zu,gegeben ; werdeil :  Das Teichgraber-Seil w urde · 
.·. n1lt der: ttnfuhm ng . des rticue.11 b.öhmis-chen .Landnrnßes nicht · geändert .  

K l a� ß e r · g1b1 · für dJ · -Länge des Tei�hgrab· r-Sei les folgend.e Begrü n du n g :· 
Der :1fel:chdamm soll zu folge · obi'gen Maßes 22 El len  i n  seine i; u n t eren 

B'rei te messen.  Die Abd' ch u11g des Dam mes war gewöhnlich mi t  4 5° best immt .  
·: Bei b�1ctersei tiger Abdachung des  Dammes u n d  bei  einer d u rchsch n i t t1 ichen Höhe 

' .  " „ „ . '  decsseibeJt- Vt Hl 5 112 Ellen . v el'bleiben als obet�e Dammbrei te  1 J El len.  Hievon ' 
teoll11;et man beiderseits 1/� Elle ZHm Schtt tze d·er Ab dachttng des . Dam mes.  Es 
_verlJ.kH�mi som i t.  n o  h l ; Ellen ,  welche· d;ie genügen de Breite geben, u m  auf 

. dei.n Da.rinn� einen Weg anz·u l�,gen , auf '\velchein zwei Fuhrwerke sich anstands· 
· .  �- ' lbs .ausweichen' köniw t .  

Literatü;r be.riQht.· · 

1. N eue Bücher-. 
. .  „ :  R aJl t' d J , Dr. W i l h . : Physikalische Messung me thuden . 2 .  verbesserte Aufl .  1 9 1 5 .  
i S<Lp1·�t h:ttr,g; {lö�r.hent  � r. · 3-0 1 . 
. : ·?':: ' "B '� r. i c b t ,' Atlg;emeiner ,  u nd C h"r o n i k  der in den J ah ren 1 9 1 2  und 1 9 1 3  i n  

· Oiist�rre1c4 beob�chfoten l�tdbeben . Herausgeg. von der Direktion der  k,  k .  Zentral­

. :  an�tafr f. )1! eteorologie · 1i . Get\dyna 111 l k .  Wien , Gerold & C1j . . • • • . • • M. 6 · --
. . :· 1� t1 � y k 1  o'p rt d i e · d..er mathematischen Wist>eris:chaften 01it fünach l ttl3 ihrer An wen· 
iluJ1ge11: " fferatlegegeben im At1 ftrage del; Akml mien der Wissenschaften t.u G ntt ingen ; 
8€ip-zit;.''�U\qche11: .11-ild . Wi�n. H .  ßd ,· : Analysis. · Red . v. H. -�u-rghardt, W .  W ih lnger 
U:; ·lt '.Fncke.. , J ; . Jt l .  8 .  ,H.eft · M . 6 ' 2 ü. -,, I I I .  Bd . : . .  GeQmetne . Red. v .  W .  F r .  Meyer 
.a_. R . ; Mqfi:r�m�nn:" 2 . . Tl . 6..  Heft. - V. Bit : Physik, in 3 T.ei·ien v: A .  Sommerfeld . 
. a·:: Tls :·3-�: ': l left: :M . : 5 · 20 . .  ·teipzig, n. G .  'l'eubner'. · . ·· . . . . ; . . . . . M .  4 ·z o 
, „  " :· G �*'L fl'� e r-, ObAfäiu:at„ l ng. Edm: : Fremdwörter :iQl Hau' n .  Ei1>enbahn wesen m i t  
besonderer . lltil-'Ucksichtig�ng· . des · vsterreicb(schen Am �gebrai1ches . . . 2 .  neubearb , Auft;ige . 
· wJeb ,  R."v'. · )\T"rtldbeinr i v  t r  . . ' . · .  . , . . .. : · „  · . . . . . . . . M .  1 · -

. 

. .
·

. 
·1'Ji u e A�el : :.t}e.be� die ganzzfl.hlige Gleichung · 

. . . i' ' c' 'll . . - „ 1 11 + ,; 111 -- 1f; ·I , _L , , bm - t _ L J. m 
. · ' . . „.� . ' � "' , . ,......- ,c.i- ' • tr t '  , ' r I' 1- u . . :· {Äiti�_t';r VJd:eu.� li�ps$��ska�'ets ?krifter-.)' Chriaiiap)a" J .,-:.Dybwad · 1 9 1 5 . : .. . � 

·){ . -· ,5 o  
·· · ,;�_;, :;:.i:�\y :�. t·'1f;tJf·$ l  11 ;! € f , -�l) 

.
' ;:In�. P.": Vejme.��tiug��unde.: J .  · Fe.ldmessen -�. Nivellieren . 

�- 1�-:.ili�,r�·:;·; ;A, utl .. -. ·�} J � . S��mlµ_f.l$·1 ,Gps:c;h�ni .. Nr1 - A16',S ;  . .  , , .· · 
" <' ·l_� ,„ - " • • ,j w_ < ' ,� ' ' · : ·•· < • T ' ' "' ' '' t • ' • • � • ' ", 



2. Zeitschriftenschau. 
a) Zntsc!trzften 71amess1mg·stcclmt'sclteu Inhalts ; 

A l l g e m e i n e V e r m e s s u n g s - N a c h r i c h t e n : 

1 �5 

Nt.  2 2 .  Bewert u n g  der G ruuds tiic k c  i n  S te1 1c ran gc l ege n h ei t c1 1 . 
clungen . 

l � cr ic l i f l i c h e  E 1 1 t s 1·h 1 : i -

Nr. 2 3 .  S t r e h l o w, Dr. : Die G rn n dstc uer 1 1 ; 1 c h  dt ·m ge11w i ne1 1  \'- f rrt in d e r  N o v l� l le 
des Konnn u n a bbga bengesctws. -- S i n d  d i e  1 { t : chenm ; 1chi n e n  Z i l r  I Cr le c l i g 1 1 11!-{ 
k atas teram t l icher  A rbe i ten  n i cht vl)n bcsvndcrem N1 1 t1.en ?  

D e r  L a n d m e s s e r : 

N r .  l 0 . . B c c k c r :  L:rnd- u n d  Steuerpo l i t i k  i n  1-: i a 11 t sd1oti . Al i\ 1 1  e r :  He i l  r; 1 r;- w r  
Beurtei lung d e s  W erte.. a l 1 er K : i.r ten u n t e r  bcsou d l · H � r  l k ri ick , ii ; l t t i g 1 1 1 1 ��  t l t•s  
1 1nregc l mi i l:lige11 K arte1 1 ei 1 1 sch w u nd t: :; .  -·-- .1 e r 1· ( '  11 1 r u p :  I J 1 1 rc l 1 : ; l· i 1 n i l t sJ.. 1 1 � l l' IJ 1 1 . 
E r fr 1. hrn11 ge11 bei den Neumessu1 11,rsarbci l c11 t: i n es ' l\· i l es t les l 1 1 1 J u ,; t 1 · i c - ( ; l' hi 1 ·1 e s 
Buer  i .  W .  - C o n r a c.l l :  D i e  l J md r11d: k :i r 1 e 1 1  i n  der l , ; i n d 1 1 1dlk u n s l . 

T i j d s c h r i f t v o o r  K a d n. s t e r  c u  L a 11 c l 1 1 1 e e t k u 1 1 d e :  

Nr.  6 _  P o  1 ' e :  Logar i 1 hmen l a fe l s  voor decimale k wa 1 r: 1 1 1 hcr 1 k e l i 1 1g 111 1.' L  \·er l 11 : lcr i 1 1g-s l i j s1 
uet reffende de Ta fel:-: van Prof .  D r .  W . .  l u ruan Hir neue T e i l u n g .  ---- Ver�lag 
van de Hijkscomrni ·sie voor G raadmet ing cn \N aterp:Lssing a a ngannde hare 
Werkzaamh cden over het J aar 1 9  l 4 .  

Z e i t s c h r i 1 t d e s  V e r  e i n e s  d e r h ii h e r e 11 b a y r i s c h e n V c r m e s  s 11  11 g s • 

g e o m e t c r : 
N r .  6. M ü 1 1  e r , Dr. _ loh . : Fri edr ich  Gns t a v  G a ti l:l -!" . - \.! ii 1 1  c r ,  U r.  J uh . : S tnd je 1 1  

z ur  G csrli ichte der t heore t ischen GeocHisie .  
7, e i 1 s c h r i f t f ii r F e i n m e c h a n i k  ( f r ii h e r  « Der � · le ,:han i ken ) :  

Nr .  Z l .  H ö f e r :  Neue V i s iervo rri c h tung an H a ndkurnpassen. ( l�efera t . )  
Nr.  22 .  M u s  i 1 ;  Eine neue Prllzisio n s · N i v e l ! i e r l aHe m i t  l n varsk a l a .  ( H.efrrn t . )  

Z e i t s c h r i f t fti r J n s t r 1 1  m e n t e n k 1 1  n d e :  
Nr.  I I . L e c h n e r, Dr. A l fred : Das Fi n g-er ' sche  Pen del . --· K e r h c r . l ) r . A r t . : l l ie  

Abweichun g optischer Systeme a 1 1 s  Li n s  1 1  \' HI end l ic h e r  Di r k i: . 
Z e i t s c h r i ft fü r V e r m e s s u n g s w e s e 11 : 

Nr. 1 0 . W o l f f :  Nachruf Wilhe lm Werner .  - H n h c 1 1 n e r : Ucber d:ts Z i e len  m i t  d e m  
Zielfernrohre u n d  d as Absch ätzen der Lage des  Zielfad e n s  auf  Tei l urq �·e n .  

Nr .  1 1 . H a  e r  p f e r :  Ei n Genauigkeits ver. u c h  mit  dem l fammer- Fennel ' schen Tad1 y ­
metertheodolit . 

b) Fachlidu• Artikel aus vnscltiedeneu Zdtsrlmftrn : 
S c h r e i  h e r  P. : « Das Si 11us- L oga ri th menpa. p icr u n d  sciuc  V e r w e 1 1 d u  1 1v hd der h a  n n n ­

n ischen Analyse :o 1 11 • Meteoro l ogi sche .l:eit:::clir i ft • ,  N r.  l l l . 

Vere ins- und Persona l nachrichten .  

1 .  Verein s angeleg enh eiten. 
Es ist wirklich b eklagenswert, daH es trotz u nz ä h liger A u ffor­

derungen - abgesehen von der statutarischen Verpflicht u ng - noch 
immer einzelne Zweigvereinsleitungen unterlassen, die Mitgl ieds„ 
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beiträge. (70%) a n  die  Vereins'kassa term ingemäß abzuführen. Es 
. werden�;�a.,h.er die Zweigvereinsleitu ngen von Kärnten, K rain, Kü�ten.· . · 

· land, Ttr?h ß6hmen ,  M�h-ren µnd Sctt les ie n· hiemit a�fgefordert, ihrer , 
�-b re·tlJPfh

,cht bis Utngstens. 25. Dez embe·r 1915 nachzukommen . Die 

· RUckStä,,.de m it Ende 1914 betrug.en bei den Zwe igvere inen Tirol 
K. 33•20, · Böhmen K 720 •90 u n d  Mäh ren K 141•38 u n d  sind bis Zf.nn 
heutigen Tage nicht e i.ngezahlt worden. 

· . A uch sind viele M itglieder des Zentralvere'ines m it ihren 
. · Z.a� lungen im Rilckstande u n d  wird die Begleichung ·bis längste ns 

, ·25. · Dezember 1915 gew'ärtigt .  
Dem , Septem.berheft 191.5 lagen Postspa rkassaerlagscheine b ei.  

. · . · . Wegen Feststell 11ng der D r11ckauflage pro J 9 1 6 wol le bestim mt bis zum 
. 25 . Oezember 19'15 von den Zweigv reinsl··Hung·en qin Verzei chr1is jener Mitglieder 

· · a.11 d1en VereiiislrnSsier (Obergeometer P r z e r o w s k y, W ien I V ./ l , M:irgaretenstrnße 5) 
�ingeseri<let werclen, welchen die Zeitschri ft im · J ahre 1 9 1 6  zugesendet werden soll .  

D i e  Vereinsleitu ng. 

· 2. P·ersonalien. 

" 

F e ;r· r i 1'a�h : Knln; Geometer V iktor . 



Goldene Medaille P3.:rise:r Weltausstellung 1900. 

Telephon N r. 55.595 k. u. k. Hofmechaniker Telephon Nr. 55.595 

k. k .  han d e l s g e r ic ht l ich b e e id eter  Sachve rstä n o i g e r  
Lieferanten des k .  k .  Katasters, der k. k .  Ministerien etc. 

W EN, artmanngas�e · 5 
(zwischen Wiedener Hauptstrasse Nr. 86 und 88) 

Theodolite 

Nivellier · Instrumente 

Universal Boussolen-
Ins ente 

mit 

optischem Distanzmesser 

M e ssti s c h e  

Perspektivlineale 
etc. etc. 

unter Garantie bester 

Ausführung und 

genauester Rektifi­

kation. 

empfehlen 

Planimeter 

ßultrag-ßpparat 
M a ß stäbe 

und Meßbä n d e r  

�:�g��;=�t�� kbe����=�� 1 Präzisions„ff eisszeuoe 
Bonifikationen beim Bezuge. und 

alle geodätischen Instrumente 
und 

Meßrequisiten 
_ /  

etc. etc. 

Alle gangbaren 

Instrumente stets 

vorräti g ,  

Illustrierte Kataloge gratis und umgehend . 

Reparaturen bestens u n d  sch n e l lste ns, · 
(auch an I nstrumenten fremder Provenienz).  

Bei Bestellun�·en und Korresp ondenzen an die hier inserierenden Firmen bitten wir, sich immer 

auch auf unsere Zeitschrift berufen zu wollen. 

Eigentum und Verlag des Vereines. - Verantwortlicher Redaktenr : Johann Wladarz in Ba<ien. � 
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